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Amtliche Nachrichten. 

Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Berghauptmann Dr. v. Oeynhauſen zu Dortmund den 
Stern zum Rothen Adler» Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, 
dem Geh. Reg.⸗ und Baurath Ritter zu Merſeburg den 
Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Geh. 
Ober⸗Reg. Rath Frantz, vortragenden Rath im Miniſte⸗ 
rium des Innern, den K. Kronen⸗Orden 2. Klaſſe, dem Geh. 
Rechnungsrath Heffe, im Miniſterium für Handel ꝛc. den 
K. Kronen⸗Orden 3. Klaſſe, und dem Poſt⸗Expediteur Koſſack 
zu Pr.⸗Friedland den K. Kronen » Orden 4. Klaſſe, und dem 
Geh. Secretair Dr. Lehmann den Charakter als Rechnungs⸗ 
rath zu verleihen. 


Deutſchland. 

Berlin. Der Kaiſer und der Großfürſt⸗Thronfolger von 
Rußland werden ſich ſchon in den nächſten Tagen von Kiſſingen 
aus an den niederländiſchen Hof zum Beſuch begeben. Dar⸗ 
auf nimmt der r er zum Gebrauch des Ser- 
bades einen mehrwöchentlichen ufenthalt in Scheveningen. 
Der Kaiſer Alexander paſſirt Mitte Juli auf der Rückreiſe 
nach St. Petersburg unſere Stadt; der Großfürſt⸗Thron⸗ 
— wird ſpäter einige Tage am Königlichen Hofe zum Ber 
uche verweilen. : . 

— (Berliner Handwerkerverein.] (Volks⸗Z.) Am 
Sonnabend fand die Einweihung des neuen Hauſes des 
ſandwerkervereins, mit welcher gleichzeitig die Feier des 
ufiährigen Beſtehens deſſelben verbunden wurde, ſtatt. 
er einfach aber geſchmackvoll eingerichtete Saal, der auf 
2000 Perſonen berechnet iſt, war vollſtändig gefüllt. Der 
Einzug in denſelben fand unter Vorantritt eines Muſik⸗ 
Corps und unter Vortragen der Vereinsfahnen ſtatt. Die 
Feſtrede hielt Herr Franz Duncker. Nach einem ſich an 
ſchließenden e folgte eine Pauſe von einigen 
Minuten, worauf Herr Präſtdent Dr. Lette die anweſenden 
Gäſte begrüßte, unter denen ſich auch der Herr Oberbürger⸗ 
Koch aus Leipzig, ſo wie der urſprüngliche Stifter 
des Vereins, Herr Bürgermeiſter Hedemann befand. Letzterer 
ergriff das Wort und ſchilderte die Entſtehung des Hand⸗ 
werkervereins und die Wirkung, die er hervorgebracht. 
In Kolberg fand am 2. d. im Beiſein des Kronprinzen 
K. H. die Enthüllung des von Drake gefertigten Denkmals 
Friedrich Wilhelm III. unter großen Feſtlichkeiten ſtatt. Die 
c des Rathhauſes iſt jetzt durch einen ſteinernen 
el getheilt, der auf granituem Piedeſtal das Bild des 
Königs in Erz trägt. Die hohe Oeſtale lehnt mit ver Rech⸗ 
F ten. onj ein Dipet (Baliera u dur emen wer 
ter das ganze Volk, wie Kolberg, ausdauerte und den 
Sieg errang, konnte das Schwert aus der kampfübenden 
Rechten in die feiernde Linke gethan werden). In ber red). 
ten Seite des Piedeſtals befindet ſich das Reliefporträt Guei⸗ 
enau's, des tapfern Commandanten, in der linken ein eben 
[ae von Nettelbed, dem Bürger, wie er fein muß. Die 
orderſeite enthält die Inſchrift: „Dankbarkeit, Liebe und 
Treue sollen in dieſer Stadt blühen und eine Wahrheit blei⸗ 
ben immerdar.“ Auf der Rückſeite ſteht: „Kolberg, 2. Juli 
1807.“ Die feinere Arbeit des Künſtlers wird man erſt be⸗ 
urtheilen lönnen, wenn Sturm und Regen den broncenen 
Glanz der Statue gedunkelt haben. 5 N 
Stettin, 5. Juli. (Oſtſ.⸗Z.) Nach hier eingetroffenen 
brieflichen Nachrichten aus Peling vom 1. Mai liegt die 
eußiſche Dampf» Corvette „Gazelle“ an der Mündung des 
iho und hat der preußiſchen Geſandtſchaft angezeigt, daß 
am 30. April beim Einlaufen in den Peiho die Schooner. 
„Falk“ (ein echter Däne) und die Brigg „Caroline 
(Ho Reiner) genommen habe. Beide haben je einen Officier 
und die nöthige Mannſchaft erhalten und ſind nach Tientſin 
wacht. Der Holſteiner wird wahrſcheinlich preußiſche Pa⸗ 
piere und Flagge erhalten und freigegeben werden. (Nach 
— Lifte des Bureau Veritas iſt übrigens der „Falk“ aus 
onderburg. — 
— Nach * eute angelangten Depeſche aus Helſingör 
iſt das engliſche Schiff „Glen Grant“ von Stornoway mit 
ering nach Stettin oder Kolberg wegen „Blokadebruch“ nach 
Kopenhagen aufgebracht. 

8 Bis, N Juli. (Nat.⸗Z.) Bekanntlich beſchloß vor 

längerer Zeit die hieſige Stadtverordneten, Verſammlung, dem 
Stadtrath Fabrikvefiger G. Halberſtadt, den die Regierung 
wegen ſeiner politiſchen Thätigkeit in Strafe genommen hatte, 
als Zeichen ihrer Anerkennung ein Ehrengeſchenk zu überrei⸗ 
chen, und da die Regierung die Beſchaffung deſſelben aus 
dem Dispoſitionsfonds zu inhibiren in den Stand gejegt 
wurde, übergaben 27 Stadtverordnete bei einem Abendeſſen 
dem gemaßregelten ſtädtiſchen Beamten ein aus ihren Mitteln 
beſchafftes Geſchenk. Auf Grund feiner Theilnahme an Dies 
27 Abendeſſen, zu dem Stadtrath Halberſtadt eine private 
inladung erhalten hatte, hat der Negierungspräſident Graf 
Zedlitz-Trüsſchler die Disciplinarunterſuchung gegen denſel⸗ 
den eingeleitet. Die Abweſenheit des Stadtrath Halberſtadt 
auf einer Badereiſe verzögerte die Unterſuchung; aber an dem⸗ 
felben Tage, an dem jein Axlaub abgelaufen war, traf der 
von der Regierung mit der Vernehmung des Inculpaten und 
der Zeugen beauftragte weder Steinmann hier 
ein. Heute bereits ſtand in Liegnitz Termin an, zu dem ſich 
Stadtrath Halberſtadt perſönlich begeben hatte. Die Disci⸗ 
plinarbehörde hat denſelben zun Amts entſetzung verurtheilt, 
wogegen der Verurtheilte vermuthlich an das Staatsminiſte⸗ 
rium appelliren wird. Da bei der Entſcheidung die Disci⸗ 
linarbehörde an poſitive Beweisregeln nicht gebunden iſt, 
ondern u 15 freien e re 7 2 ſo 
war das Urtheil vorherzuſehen. In 5 geſchrift war 
“ 8155 Aufruf zu Sammlun⸗ 
gen für den 8 feine Theilnahme an dem Abge⸗ 
ordneten feſte, und die Weigerung, ſich darüber verantwortlich ver⸗ 


we ee 


nehmen zu laſſen, feine Mitgliedſchaft in dem Comité für 
Wiederwahl und der Umſtand, daß er die ihm von der Re⸗ 
gierung dafür auferlegten Geldſtrafen nicht freiwillig einge⸗ 
zahlt hat, nochmals mit als belaſtend aufgeführt. Als be⸗ 
ſonders erſchwerend wurde der Umſtand hervorgehoben, daß 
lei dem fraglichen Abendeſſen am Schluſſe auch eine Torte 
mit der Inſchrift „für pflichtvergeſſene Beamte“ an der Tafel 
herumgereicht war. Die Regierung hatte nämlich in einem 
Reſeript an den Magiſtrat den Stadtrath Halberſtadt mit 
dieſem Ausdrucke bezeichnet. Wie mehrere Zeitungen berich⸗ 
ten, äußerte Herr Halberſtadt nach Publication des Erkennt- 
niſſes: „M. H., ich danke Ihnen, Sie haben mich wieder 
zum freien Manne gemacht.“ 

Poſen. (Oſtd. 3) Die vor einigen Tagen erfolgte Ber; 
haftung des Herten v Oſtrowski hat in vielen Kreiſen ein 
bedeutendes Aufſehen erregt, weil Herr v. Oſtrowski, ein 72- 
jähriger Greis und einer der reichſten Gutsbeſitzer der Pro: 
vinz, als Gegner des Aufſtandes bekannt war. Herr v. Oſtre wok 
wird wahrſcheinlich in Rückſicht auf ſein hohes Alter gegen 
Caution freigelaſſen werden. 

— (Magd. Z.) Der Krieg in Schleswig und Jütland 
hat nach den Mittheilungen von dort der Ausrüftung der preu⸗ 
ßiſchen Truppen in den mit Leder überzogenen däniſchen 
Feldflaſchen ein neues Stück hinzugefügt. Der höchſte Ehr⸗ 
geiz unſerer Soldaten ift ein' ſolches Benteftüc zu beſitzen, 
und Dank den vielen däniſchen Gefangenen iſt bereits auch 
ein guter Theil derſelben damit ausgerüſtet Der Helm wird 
für gewöhnlich nur noch am Griffe des Säbels oder Faſchi⸗ 
nenmeſſers getragen und hat auch für den Dienſt und das 
Gefecht der Feldmütze weichen müſſen. Dem Vernehmen nach 
ſoll dieſes Ausrüſtungsſtück durch leichte Käppis von ameri⸗ 
kaniſchem Leder und nach den verſchiedenen Waffengattungen 
von verſchiedenen Farben erſetzt werden, welche in der Haupt⸗ 
ſache der neuen ruſſiſchen gleichartigen Kopfbedeckung nach⸗ 
gebildet ſein dürften. Die im Winter getragenen hohen 
Stiefeln find endlich jetzt beinahe gänzlich von bis zum Knie 


reichenden Leinwandgamaſchen verdrängt worden, wie ſolche 


ſeit lange ſchon von den Oeſterreichern getragen werden. 
Die bisher bei den einzelnen Artillerjebrigaden unterhaltenen 
Handwerkscompagnien ſellen aufgelöſt und fernerhin durch 
Civilpandwerker erſetzt werden. Zu dem einen ſchon beſtehen⸗ 
den Marinebataillon wird dem Vernehmen nach ein zweites 
errichtet und die beiden beſtehenben Compagnien Marinear⸗ 
tillerie ſollen zu einem Bataillon von vier Compagnien ver⸗ 
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d Schultz 3 
. N) wird ultze⸗ einige e 
Rhein, namentlich in Neural, gubelngem, um auf dem 
Vereinstage deutſcher Genoſſenſchaften in Mainz, welcher Mitte 
Auguſt ſtattfindet, zu präſidiren. Von da begiebt ſich derſelbe 
zum internationalen volkswirthſchaftlichen Cougreß in Am⸗ 
ſterdam. f i Fr. Z) 
Alktebüll auf Alſen, 3. Juli. 0 N.) Die preußi⸗ 
ſchen Soldaten befinden ſich auf der Jnſel ſehr wohl. Nur 
ihr Dienſt iſt bei den tiefeinſchneidenden Buſen und Föhrden 
durch die Strandpatrouillen und Wachen ſehr anſtrengender 
Art. In den erſten Tagen wollte es freilich mit der Verpfle⸗ 
gung etwas trübe ausſehen, doch hatte ja beim Uebergange 
jeder Soldat ſeine eiſernen Rationen auf drei Tage bei ſich. 
Jetzt iſt Alles im beſtem Gange und die Feldpoſt und Ver⸗ 
pflegungsdepots ſind ſchnell eingerichtet worden. An Pferden 
und Rindern hat man übrigens, wie mich verſichert wird, eine 
recht gute Beute auf der Infel gemacht. 3 
Schweiz. 

— Die „Neue Züricher Zeitung“ berichtet aus dem 
Kanton Waadt folgendes: Als am Sonnabend zwei ertrun⸗ 
kene Schweſtern, die der katholiſchen Confeſſion angehör⸗ 
ten, in Yverdon beerdigt wurden, nahm faſt die ganze pro⸗ 
teſtantiſche Bevölkerung des Orts an der Leichenfeier Theil. 
Der latboliſche Geiſtliche, darüber gerührt, ſagte in der 
Leichenrede: „Proteſtanten! Wir find durch einige dogmatiſche 
Differenzen von einander getrennt; wir verehren nach unſerer 
Weiſe denſelben Gott, den ihr nach der eurigen anbetet, aber 
es gibt einen Boden, auf dem ich euch immer wiederfinde und 
auf welchem iſt ſtolz bin, euch die Hand zu drücken und auf 
dem der Prieſter glücklich iſt, euch an ſeinem Segen Theil 
tl zu ie: es iſt derjenige des Schmerzes und der 

riſtlichen Liebe“. N 
a N Italien. 


Rom, 29. Juni. (K. Z.) Der heilige Vater erſchien 
dieſen Morgen ſeit Weihnachten zum erſten Mal wieder am 
Hochalter der St. Peterskirche, um die Meſſe perſönlich zu 
celebriren, denn wenn er bisher bei den Functionen in der 
Vaticaniſchen Baſilika gegenwärtig war, halte er nur aſſiſtiren 
tönnen. Sein Befinden verſpricht auf längere Zeit ein bes 
friedigendes zu ſein; die Aerzte hoffen dies um ſo mehr, da 
die eingetretene Hitze ſeinen Zuſtand nicht weſentlich verän⸗ 
derte. Doch wird er der Vorſicht halber, falls nicht unvor⸗ 
herzeſehene Hinderniſſe eintreten, ſchen am Sonnabend die 
Stadt verlaſſen, um ſeinen Sommerſitz in Caſtel⸗Gandolfo 
auf unbeſtimmte Zeit zu beziehen. Der wichtigſte Aet vom 
Peter» Baulsfeft war ein feierlicher Proteſt des heiligen Vaters 
in der Kirche wider die fortwährende Occupation der alten 
Territorien des Kirchenſtaats durch den König von Italien. 
— — Aͤ4.ͤͤ.᷑t.!xñ7!kñͤöL2111!ł⸗łkl. 


Danzig, den 7. Juli. 

* [Stadtverordneten ⸗ Sitzung 
(Schluß.) Bewilligt werden hierauf: 50 % für Anfertigung 
von Rouleaux und einer Scheidewand in der Mittelſchule, 
und 200 % wie 30 % für das bevorſtehende Turnfeſt der 
Schulen. — Zum Feuerherrn für St. Albrecht wird auf die 
Dauer von 3 Jahren der Fabrikant W. Siemens gewählt. 
— Auf die in voriger Sitzung von Herrn Dr. Lievin vor⸗ 
getragene Interpellation, was in Beziehung auf den Platz 
zwiſchen der Reitergaſſe, Weidengaſſe und dem Stinkgang 


am 5. Juli.] 


li. (Morgen Ausgabe.) 
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geſchehen ſei, erwidert heute der Magiſtrat, daß er zur Re⸗ 
aulirung der 1 in einem den Wünſchen der Ver⸗ 
ſammlung laut deren Beſchluſſes vom 2. Sept 1862 entſprechen⸗ 
den Sinne mehrfach mündliche Verhandlungen 9 8 9 01 
habe, die indeſſen durch ſchwere Erkrankung des betr. Militärver⸗ 
waltungsbeamten unterbrochen worden ſeien. In einiger Zeit 
hoffe Magiſtrat, befriedigende Vorſchläge vorlegen zu können. 
5 Dr. Liéevin bemerkt zu dieſer Notificirung des Magi⸗ 

ats, daß am 2. September 1862 die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung keine Wünſche ausgeſprochen, ſondern den Beſchluß 
gefaßt habe, daß der Magiſtrat die Reelamation des Platzes 
reſp. die Kündigung der vom Magiſtrat ohne Zuſtimmung 
der Stadtverordneten bewilligten Benutzung deſſelben ins 
Werk ſetzen ſolle. Es ſei zu wünſchen, daß der Magiſtrat 
ſelbſt eine Klage nicht ſcheue, um den Beſchluß zur Ausfüh⸗ 
rung zu bringen. Herr Bürgermeiſter Dr. Lintz weiſt nach, 
daß nach der Beſtimmung der Städteordnung der Magiſtrat 
die Commune nach außen vertrete und daß die Unterſchriften 
von 2 Magiſtratsmitgliedern zur Rechtsverbindlichkeit genüg⸗ 
ten Ein ſolches Abkommen ſei früher getroffen wor⸗ 
den. Herr Liévin geſteht, daß ihm dieſe Auskunft einen 
großen Schrecken verurſacht habe; es wäre danach ein Glück, 
wenn die früheren Magiſtratsbeapiten nicht etwa mittelſt 
zweier Unterſchriften die Hälfte der Stadt veräußert hätten. 
Herr Dr. Lintz: Die Genehmigung der Stadtverordneten ſei 
ohne Zweifel erforderlich geweſen. Gleichwohl ſei das ge⸗ 
troffene Abkommen verbindlich und die Verſammlung könne 
höchſtens Regreß an die betr. Magiſtratsmitglieder nehmen. 
Uebrigens verſichere er, daß der Magiſtrat Alles anwenden 
werde, um die Sache im Sinne der Verſammlung zu Ende 
zu führen. — Nach Vorlegung der auf der Tagesordnung 
ſtehenden Weiterberathung der Volksſchul⸗Reorganiſa⸗ 
tion beſchäftigt ſich die Verſammlung vor Eintritt 
in die geheime Sitzung noch mit der Berathung 
über eine Petition einiger 2 Schmiedemeiſter. 
Eine Anzahl hieſiger Schmiedemeiſter hatte ſich nämlich am 
4. April c. an den Magiſtrat bittweiſe gewandt, derſelbe 
möge die NE Schritte thun, um die von der Kgl. 

olizeibehörde erlaſſene Verordnung, wonach die hieſigen 
Schmiede gehalten find, den Betrieb ihres Gewerbes, ſoweit 
die Straße dabei in Berührung kommt, vom 1. Decbr. 1864 
ab bei Strafe einzuſtellen, rückgängig zu machen. Die Pe⸗ 
tenten hatten in ihrer Eingabe die bedeutenden Nachtheile 
auseinander geſetzt, die ſie bei Ausführung dieſer Maßregel 


zum Schaden ihres Gewerbes und überhaupt ihres Vermögens 
zu erleiden Nori 


— teren? r eee unterm Be il 
8 ortet, daß er es a müſſe, Schritte zur — 
bung der von der Kgl. Polßetbeyörbe unnd ber Aal. Weser 
rung getroffenen Maßregeln, deren Zweckmäßigkeit im öffent⸗ 
lichen Intereſſe auch er auerkenne, zu thun. Dieſelben Gewerb⸗ 
treibenden wenden ſich nun an die Stadtverordneten mit der 
Bitte, ſich beim Magiſtrat für ſie im oben angedeutetem Sinne 
zu verwenden, damit ſie im ungeſtörten Betrieb ihres Ge⸗ 
werbes verbleiben könnten, oder wenn das Geſammtintereſſe 
ſolche Opfer unabweisbar erfordere, die Commune auch die 
erforderlichen Geldopfer bringen möge. Der Herr Vorſitzende 
bemerkt, daß nach der neuen Geſchäftsordnung dieſe direct an 
die Verſammlung gerichtete Petition entweder einfach zu den 
Acten zu legen, oder zur Verfügung oder Berückſichtigung, 
oder zur Veranlaſſung einer Vorlage an die Verſammlung 
an den Magiſtrat abzugeben ſei. H. Rickert iſt der Mei⸗ 
nung, daß die Eingabe nicht ohne Weiteres ad acta gelegt 
werden könne. Es ſei allerdings richtig, daß bei ſtricter Aus- 
führung der Verordnung einige der Deeifter in ihrem Ver⸗ 
mögen erheblich beſchädigt würden. Bei Einzelnen, z. B. 
auf dem Holzmarkt, läge auch keine Hemmung des Verkehrs 
durch die beſtehenden Etabliſſements vor, ſo daß eine fo⸗ 
fortige Ausführung der Verordnung hier im öffentlichen 
Intereſſe nicht geboten ſei. R. bittet um Auskunft darüber, 
aus welchen Gründen der Magiſtrat die Bittſteller abgewieſen 
habe. Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter giebt als Haupt⸗ 
grund an, daß der Magiſtrat völlig einverſtanden mit der 
Verordnung der Polizei wäre und daß dieſelbe im Intereſſe 
des öffentlichen Verkehrs liege. Hr. J. C. Krüger hebt her⸗ 
vor, daß die Schmiede ſich im rechtlichen Beſitze der zu ihrem 
Gewerbebetrieb nothwendigen Schutzdächer glaubten. Bis 
1815 hätten die Schmiede ſogar nirgends ein Geſchäft 
etabliren dürfen, wo nicht ſchon ein ſolches beſtanden. Nehme 
man den Leuten das Gewerbe, ſo verlören auch ihre 
Häuſer den Werth. Wenn dieſelben den Rechtsweg 
einſchlügen, fo könnten fie allenfalls in einigen Jahren 
Recht erhalten, ſie wären aber unterdeſſen ruinirt. 
Die Hypothekengläubiger würden, wenn ſie erſt wüßten, daß 
ihren Schuldnern keine Hilfe zu Gebote ſtehe, dringlicher wer 
den. Ferner ſei zu berückſichtigen, daß eine Menge damit in 
Verbindung ſtehender Gewerbtreibender in Nachtheil kämen, 
wenn die Schmiede in entfernte Stadtgegenden verbannt 
würden. Er ſtellt daher den Antrag: „Die Verſammlung 
wolle beſchließen: den Antrag der Schmiedemeiſter dem Ma⸗ 
giſtrat mit der Bitte um Berü fi tigung zu überweiſen, den 
Gegenſtand einer nochmaligen ſpeciellen Prüfung zu unter⸗ 
ziehen und zu erwägen, in wie weit die Beſchwerde der 
Schmiede in Betreff ihrer perſönlichen Nachtheile begründet 
ſel; — zweitens, in wie fern durch die beabſichtigten Maß⸗ 
nahmen ein Theil anderer Bauhandwerker, ſo wie das ge⸗ 
werbtreibende Publikum im Allgemeinen nachtheilig betroffen 
5 N iber glaubt, daß der Antrag der Vorred⸗ 
ners nichts nüte; was die Sache ſelbſt angehe, jo liege fie 
jedenfalls ähnlich wie die Vorbauten ⸗Angelegenheit. Es werde 
ſich ſchwerlich etwas zu Gunſten der Petenten erwirken laſſen. 
Fan Dr. Lièe vin beklagt die durch die Maßregel Betrof⸗ 
enen, kann aber beſondere Berückſichtigung nicht befürworten; 
dieſe ſei nur in einzelnen Fällen möglich. Wo ein rechtlicher 
Auſpruch exiſtire, müſſe bezahlt werden. Wo ein ſol⸗ 
ches Recht nicht ſei, habe die Verſammlung kein Recht zur 


werde.“ Herr ? 


Bewilligung von Entſchädigungen. In der Städteordnung 
ſei nicht zu leſen, daß die 3 Einzelner geſchützt wer⸗ 
den müßte, nur das Intereſſe des Ganzen könne berückſichtigt wer⸗ 
den. Die Stadtverordneten ſeien genöthigt, den einzelnen Mitbür⸗ 
gern im Intereſſe des Allgemeinen manche Laſten aufzuerle⸗ 


gen. Das Intereſſe des Einzelnen ſei dem des Ganzen un⸗ 


tergeordnet. Die Hemmung des Verkehrs ſei conſtatirt. Er 
beantrage die Vorlage ad acta zu legen. H. Rickert iſt 
ebenfalls der Meinung, daß das Intereſſe des Einzelnen 
demjenigen des Ganzen untergeordnet werden müſſe; indeß 
dürfe man den Einzelnen in ſeinem Gewerbe und Beſitzthum 
erheblich doch jedenfalls nur da ſchädigen, wo es im allgemeinen 
Intereſſe dringend geboten ſei. Hier liege aber die Sache eben nicht 
ſo. Die Ausführung der Verordnung ſei allerdings wün⸗ 
ſchenswerth, aber es ſei billig, bei den Königl. Behörden zu 
befürworten, daß in den Fällen, wo es zuläſſig ſei, eine Friſt 
gewährt werde. Herr Hybbeneth ſchließt ſich ebenfalls 
den Ausführungen des Herrn J. C. Krüger an. Er hält es 
für richtig, den Petenten, wie ſeiner Zeit in Königsberg, zu 

eſtatten, daß der status quo bis zu ihrem Ableben oder 
Feiwiliger Aufgabe des Geſchäfts beſtehen bleibe. Herr 
Oberbürgermeiſter v. Winter erkennt wohl die Schwierig⸗ 
keiten, die ſich der jetzigen Verwaltung bieten, alle aus frü⸗ 
herer Zeit ſtammenden Hemmniſſe aus dem Wege zu räu⸗ 
men. Es bleibe jedem Einzelnen überlaſſen, ſeine Rechtsan⸗ 
ſprüche geltend zu machen. Die Polizeibehörde könne durch 
den Magiſtrat nicht erſucht werden, ihre Verordnung zurück⸗ 
zuziehen; vorerſt müßten die Betroffenen ſich an die Polizei- 
behörde ſelbſt und weiter an die Regierung wenden, um eine 
Milderung oder Siſtirung der Verordnung zu erwirken. Ein 
Hinausſchieben, wie es Herr Hybbeneth vorſchlage, ſei nicht 
zu empfehlen. Bei eintretendem Todesfall ſei die Ausfüh⸗ 
rung einer ſolchen Verordnung für die Familie noch viel 
empfindlicher. Eine Radikalkur ſolcher Uebelſtände ſei immer 
die beſte. Herr Dr. Lie vin iſt feſt überzeugt, daß die Po⸗ 
lizei gegründeten Einſprachen Rechnung tragen wird. Bei 
der Abſtimmung wird der Antrag des Hrn. Dr. Liévin, die Vor⸗ 
lage ad acta zu legen, abgelehnt und der erſte Theil des 
Krüger'ſchen Antrages angenommen, die Eingabe der Berück⸗ 
ſichtigung des Magiſtrats zu empfehlen. 

Herr Schmechel, der wackere Komiker des Victo⸗ 
ria-Theaters, hat nächſten Freitag fein Benefiz. Auf dem 
Programm deſſelben ſteht, außer einem humoriſtiſchen Prolog, 
Leiden und Freuden eines Benefizianten“. — Ein ruſſiſch⸗ 


Bekanntmachung. | 
Es fol eine Anzahl Maſchiniſten und 

Heizer, welche als ſolche bereits zur See gefah⸗ 
ren haben und ſich durch gute Zeugnifie bier: | 
über ausweiſen lönnen, bei der Königlichen 
Marine contractlich engagitt werden. Hierauf 
Reflectirende können ſich unter Beibringung ibrer I 
| 


Seefahrts⸗ und ſonſtiger Zeugniſſe perſönlich 
oder ſchriftlich, in letzterem Falle unter gleichzei⸗ 
tiger Angabe ihres Alters, bei dem unterzeich⸗ 
neten Commando melden. 1 
Danzig, den 5. Juli 1864. 3 
Königliches Marine⸗Stations⸗ 
Commando. 


A 3877 pr. 2000 4 Brutto Zoll-Gewicht, ohne Abzüge 2 
Hamburg, 1, Juli 1863, 


J.D. Mutzenbecher Söhne. 


Eins geber Bündniß“, Schwank mit Tanz. — „Danziger 
lut vergeht nicht“. — „Die verfolgte Unſchuld“ — endlich 
Gartenfeſt mit Illumination. 

* Anm letzten Sonntag machte der Geſang⸗Verein zu 
Neufahrwaſſer wie alljährlich eine Vergnügungsfahrt nach | 
der romantiſch gelegenen Förſterei Martemblewo. Die freund⸗ 
liche Aufnahme, die er dort fand, ſowie die vortrefflichen 
Arrangements des Comité's hielten die fröhliche Geſellſchaft 
bis zur Mitternachtsſtunde beiſammen. 

GConitz, 5. Juli. Nachdem auf dem letzten Kreis⸗ 
tage der Antrag auf unentgeltliche Hergabe des Grund und 
Bodens zum Bau der Belgard⸗Dirſchauer Eiſenbahn mit ge⸗ 
ringer Majorität abgelehnt war, iſt jetzt zur Beſchlußfaſſung 
über denſelben Gegenſtand ein neuer Kreistag angeſetzt. 


Vermiſchtes. 

Köln, 5. Juli. (K. Z.) Geſtern Nachmittag hielt ein 
ſehr ſeltener Gaſt feinen. Einzug in unſeren zoologiſchen 
Garten — ein Schimpanſe (Simia troglodytes). Das 
negerähnliche Ausſehen dieſes aus dem heißen Afrika kom- 
menden ſchwarzen Affen iſt ſo frappant, daß die Neger ſelbſt 
behaupten, die Schimpanſes ſeien Mitglieder ihres Stammes 
geweſen, aber wegen ſchlechter Aufführung ausgeſchloſſen 
worden. In feinen Betragen ähnelt derſelbe ganz außeror- 
dentlich dem Orang⸗Utang, bewegt ſich in ähnlicher Weiſe, 
we dieſer, legt in der Wildniß eigere Wohnſtätten auf Bäu⸗ 
men an, bedient ſich in der Gefangenſchaft einer Decke, um 

ch beim Schlafen einzuhüllen, und lebt von Früchten, ver⸗ 
muthlich aber auch von Würmern, welche er mittels ſeiner 
nach innen gebogenen, doch ſtarken Finger aus weichem Erd⸗ 
boden auszugraben verſteht. Für den Beobachter hat das 
Thier in ſo fern Intereſſe, als es eine größere SO 
entwickelt, wie der Orang⸗Utang, meiſtens in Thätigkeit ift, 
ſich ſchneller und lieber bewegt, nicht den bekannten melan 
choliſchen Geſichts-Ausdruck zeigt und, wie es ſcheint, größere 
Intelligenz beſitzt. Nach den bisherigen Erfahrungen erfreut 
er ſich einer längeren Lebensdauer in der Gefangenſchaft, 
wie fein Verwandter aus Borneo. 
Nach Berichten aus Innsbruck iſt dort am 30. Juni 
Schneefall eingetreten. Berge und Thäler der Umgebung 
hatten eine Schneehülle. In der Stadt trägt man allgemein 
Winterkleidung. 


Produkten⸗Markt. 
5. Juli. Mittags + 19%. Wei 


Bromber en 130 


in Hamburg. 


Wir zeigen hierdurch an, dass in unserm Stettiner Depot, unter Herrn Adolph 
Paulsen, die Guano-Preise unverändert sind wie folgt: 


85% Thlr, bei Abnahme von 60,000. 8 und darüber, 
®»2% hir bei Abnahme von 2000 Z bis 60,000 & 


ahlbar per comptant. 


— 1347. 50—51 K — Roggen 120 — 125 l 28— 30 A 

Gerſte, große 28 — 30 &, kleine 24—27 * — Hafer 20 

80 K. 8 en Ar We San und Saen 78 — 
7 80002 Tr — Spiritus 

. Yar 2 Ar 7 Sch Sp 15% 


Pe V 25 b. 
Berlin, 4. Juli. - u. H.-J.) Auf heutigem Viehmarkte 
wurden an Schlachtvieh zum Vece nd e 

975 Stück Rindvieh. Da zur Ausfuhr nach Hamburg nach den 
von dort eingegangenen Nachrichten keine beſonderen Verkäufe ge- 
macht wurden, waren die Zutriſften für den hieſigen Conſum zu 
ſtark; das Verkaufsgeſchäft drückte ih ſehr zum Nachkheil der Händ⸗ 
ler und erlitten die vorwöchentlichen Preiſe einen Rückgang, ſo daß 
beſte Waare mit 16—17 , auch wohl nur in einzelnen Fällen 
mik 18 , mittel mit 12—14 & und ordinäre mit 8-10 
per 100 Pfund bezahlt wurde; von der Waare wurde der Markt 
nicht geräumt. rg 

2255 Stück Schweine. Der Handel dieſer Viehgattung ließ 
heute mit Rückſicht auf die zu große Zufuhr ſehr viel zu wünſchen 
übrig; nach außechalb fanden keine Verſendungen ſtatt und es blie⸗ 
ben viele Poſten der Waare am Markt unverkauft; für beſte feine 
Kernwaare waren kaum 14 . per 100 Pfund zu erzielen. 

14,684 Stück Hammel. Dieſe außergewöhnlich großen Zutrifften 
bewirkten einen ſehr flauen Markt und da nach England und Frank⸗ 
reich nur ſchwache Exporte ſtatthatten, ſo erreichte kernige fette Waare 
nur einen mittelmäßigen Preis; mittel und ordinäre Waare ſchwer 
verkäuflich, blieb am Markte in bedeutenden Poſten liegen. 

614 Stück Kälber, welche zu annehmbaren Preiſen verkauft wurden. 
— 0 q — — — — — — 


2 x ya 

openhagen, 30. Juni. Paſſirt: von Danzig: . 
duſa, Huet (nach London); — 1. Juli: Noelfina Ye Hahn 
Drewes, (nach Amfterdam) ; — Temora, Craig, (nach Leith); 
— 2. Juli: Fingal, Campbell, (nach London). ? 


„Namen Nachrichten. 

Se Se e e ek 
meiſter Julius Jun tgebiet); Frl. Au \ 
mit Hrn. Adolph Fiedler (Wießen). Frl. Augufte Fiedler 

Geburten. Cin Sohn: Hrn. Reg.-Secret. Bleich, 
Hrn. V. Mügge (Bromberg); Hrn. Obderförſter Reiche 
Forſth. Görlitz). f 
fh e ee Hr. Malor a. D. v. Brzozowski beate 
uhr). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


G DL ANO- DEP Tr 5 Au bieſigem Dominium ſtehen 200 zur Jucht 


der . 
Peruanischen Regierun g N liebten bei Rap 


geeignete Mutterſchafe zum Verkauf. Ab⸗ 
nahme 13921] 


Uhlmann & Co. Hamburz- 
Speditionfeumd 
Commiſſions⸗Geſchäſt, 


halten ſich beſonders während der D 
der Blokade der Oſtſee⸗Häfen ve 
3885) empfohlen. 138331 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichtz - Commiffion zu Lautenburg, 
den 30. Mai 1864. 


B a 
edlen den Brennereibeſitzer Hirſch u. 
Genick und — 
1 20 A 507 geicjägt auf 5143 Thlr. 


1 r. 
2. Sautenbure 220 geſchätzt auf 184 Thlr 


3. Yautenburg Nr. 27 und 29 geſchätzt auf 
5127 Thlr. 5 Sgr. 
welche ſämmtlichen Grunbſtücke thatſächlich als 
ein Ganzes bewirthſchaftet werden, zufolge der 
nebſt On enen und Wa in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſollen 
am 19. December 1864, 


Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten des Grund⸗ 
rue Lautenburg Nr. 27, deſſen Beſitztitel 2 e 
ie Bonaventura u. Catharina Cieszewska⸗Lang⸗ 
nerſchen Eheleute berichtigt 15 werden aufgebo⸗ 
ten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
in dieſem Termine zu melden. 
olgende, dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger: 1 
1 5 Den nee u Seen Cieszew⸗ 
Langnerſchen e 
1 — in 3 Max Nadgrabski, 
3. der Brenner und Handelsmann Salomon 
Lachmann, reſp. deren Rechtsnachfolger, 


owie b 
4. lie Rechtsnachfolger der Wittwe Salomea 
Gorczyczewska, geb. Rynkowska und 
5. des ver — 1 — Joh. Rogowski 
erden hierzu öffentlich vorgeladen. 
2 Glaubiger welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
ben Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtakions⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. (2970) 


Die Vaterländiſche Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu Elberfeld 
rt Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, 
Einſchnt de und Inventarium in der Stadt 
und auf dem Laude gegen angemeſſene billige 
vämien, bei welchen nie Nachzahlungen zu lei⸗ 
en find und gewährt den Hypothekengläubigern 
ei vorheriger Anmeldung ſichern ag 3 
Der unterzeichnete Haupt⸗Agent, ſowie die 
ial⸗Agenten: 
Herr . Habermann, gr. Scharrmachergaſſe 4, 
err J. Kowaleck, Heilige⸗Geiſtgaſſe 13, 
Kap bereit nähere Auskunft zu geben und An⸗ 
ehmen. 
an en UPHAGEN, 
Langgaſſe 12. 
Niederlage. 

Alle Sorten Gewebe zu Cylinder wie auch 
Drabifiebe und Schütterfiebe oſſerirt zu 
gen billigſten Preiſen 13820) 

E. Spobrmanu, Schmiedegaſſe 23. 


Stanzöſiſche Wallnüſſe 
ſchöner Qualität empfiehlt billigit 3893 
Rob. Heinr. Pantzer, 


Fo 


Salomon'ſchen Eheleuten gehörigen 


billig 


| Ruston Proctor & Co’s. 


E. H. Bentall’s 


maſchine, 


Dampfdreſchmaſchinen von 2 bis 12 Pferde⸗ 
kraft, transportable Kreisſägeb uke, Pum⸗ 
pen zu flüſſigem Dünger, transportable Getreidemühlen, 
neuer kransportabler Pferdegöpel, 
Häckſelmaſchinen, 


Dan:pfpflüge ꝛc. 
Trausmiſſio i u. Deeſch · 
Musmaſchin u, Rüben⸗ 


ſchueider, Hafermühlen, Oelkuchenbrecher. 


Clayton & Co. im. 
Maggs & Hindley’s 
Thomson & Stather’s 


rühmlichſt bekannte Ziegelmaſchinen zur Fabrikation aller Ar- 
ten Ziegel und Rohren für Hand⸗, Waſſer⸗, Pferde- und 
Strohwebemaſchinen von der größten Wichtigkeit, 
für Landwirthe, Ziegeleibeſizer und Gar ner. 


neue 
Rappskuchen und Oel, 


Preſſen für 


drauli 
hydrauliſche Malz 


patenti:ıte 5 
Oelmühlen, 


miühlen, für Brauereien, Mühlen für künſtlichen Dünger ıc. 


Wood’s 


37621 


Der 1 * in Culm erſcheinende 


Polniſche Kalender, 


welcher pro 1864 (rüber Verlag von J. v. 
Göltowski jetzt des Unterzeichneten) in 
15,000 Exemplaren abgeſetzt wurde und pro 
1865 in 20,000 Exemplaren verlegt wird, bietet 


augenſcheinlich das vor⸗ 
trefflichſte Organ zur Ver⸗ 
breitung geſchaͤftlicher Inſe⸗ 
rate. durch eue Schichten ver Bevolterun ;, 


iſt dies das verbreitetſte Buch in Weſtpreußen, 
Poſen und O erſchleſien, welches minoeſtens 
ein Jahr hindurch täglich zur Hand 
genommen wird, 

Tie unterzeichnete Verlagsbuchhandlung 
nimmt Inſerate zu dieſem Kalender bis Ende 
Auguſt c. an, beſorgt gratis Ueberſetzungen aus 
allen Sprachen und gegen Erſtattung der Aus⸗ 
lagen auch gewünſchte Ori inal⸗Illuſtrationen. 
Gangbare Vigneiten und Verzierungen werden 
nach Wunſch beigegeben. anne pro 
Pelitzeile oder Raum 5 Zr Berechnung und 
Einziehung per Poſtvorſchuͤß nach Erſcheinen. 
Briefe franco. A 
Vermittelungs » Anftalten erhalten an 7 


R b tt, 
2 Ignatz Danuielewski, 


Verlags uchhändler und Buchdruder. 
Ein Gut in der Näpe von Duſchau, circa 1 
Hufen culm., Boden I. Klaſſe, will der 


Beſitzer Familien-⸗Verhältniſſe wegen, gegen ein 


Haus in Danzig vertauſchen. Hierauf Reflecti⸗ 
rende wollen ſich melden Holzgaſſe 3, parterre. 


2 iginal⸗ 
Lotterie⸗Looſe gan un a 
theile (gedruckt), ä à 1 , "sa 


\ 2 ., % 
a 15 %, / a 7 9% pro Claſſe find wieder 
zu haben in Berlin bei Alb. Hartmann. 
Landsbergerſtraße 86 
Zugleich warne ich vor unreellen Lotterie / 


Händlern. . 
Triſche Werder Gras⸗Käſe, gute 
alte und friſche Limburger⸗ und 
Sabnen⸗Käſe en gros und en detail, offerirt 


13918, 
R. F. Hauſchulz, Schmiedegaſſe 16. 


Preis⸗Grasmähmaſchinen und combinirte Mäh und Ernte Maſchinen, 
I fo wie alle Arten Maſchinen für die Landwirthſchaft und In duſttie. 
Vollſtän dige Cataloge gratis auf Verlangen dur 3762 


J ulius & Hauburg. 
Geſundheits⸗Blumengeiſt 


Goldstein, Hanbıng. 


von F. A. Wald, Berlin, a Fl. 77 %, 15 
Yu und 1 . Dieſes ausgezeichnete, aus den 
feinſten und heilkräftigſten Vegetab ilien herge⸗ 
ſtellte Parfüm giebt auch zugleich das beſte 
und billigſte Mund⸗ und Zahn Waſſer, hat 
ſich aber beſonders bei Cinrei ungen gegen 
Gicht und Rheumatismus, Lähmungen, 
Reißen und Schwächen in den Gliedern ꝛc. 
glaͤnzend bewäbrt. 

n Danzig bei 3. L. Preuß. 


Berlin, N. A. Wald, "Hausvoisteipl:p No. 7. 


Das hier neu etublirte 

Schirmfabrikgeſchaͤft v. 

Alex. Sachs a. Köln 
und Berlin, (hier 


a. 8 
Matzkauſche Gaſſe in 


Haufe des Herrn Baum), imefiehlt ele⸗ 
ganieite Neuheiten in So menfchirs 
men, Kutredeux, En-tout-cas, dauer- 
haften Regeuſchirmen in Seide, Alpacca 
und engliſchem Leder in reichſter Aus⸗ 
wahl zu billigſten Preiſen. 0 

Auch werden Schirme neu bezogen 
und billigſt reparirt. (3909) 


Zwei, ufammenhängende maff. Eck 
8 


Grundſtücke mit Hof resp. * 


laß, gut verzinslich, 3000 
Fe 


G. Woelke 
gy übnnd-Räfe, a Stück 1 Sr, 
empfiehlt . 

R. J. Hauſchulz, Schmiedegaſſe 16. 
ür ein Fabrikgeſchäft, welches einen reinen 
Gewinn von 50 4 einbringt, wird ein ftils 

ler oder auch ein thatiger Tbeilneh mer mit einem 
Capital von geſucht. Gefällige. Adreſ⸗ 


en bittet man in der Expedition dieſer Zei 
Kanes No. 3868 abzugeben. fer Zeitung 


Yu eine Beſitzung 


Herm Helbing. 


Commiſſions⸗ und Schiffs maklerge ft 
Gonjtantinopel. 
Brieſe an Capitaine und Mannicaften erwars 


teter S iffe werden bei Ant 
und ſicher befördert. er U 


Mee Wohnung befindet ſich Hintergaſſe 
Wei 


„is. 14, beim %öticermeilter Robert 


Hugo Lorch. 


H eute habe ich mein Bureau in dem disteri⸗ 
A) gen Amtslokale des Herrn Juſtizr 
Weiß eröff et. e 
Tiegenhoff, ben 1864. 
einhold Boie 

13880) Rechtsanwalt und Notar. 

\ in unmitn K 
der Bahn, in der ſchönſten u — 
gen, und für die 2000 % p. a, verpagtet 
für deren Inventar 6000 5 Caution beitells 
worden, werden auf erſte Hypothek ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten 25,000 , zu 5 1 ge⸗ 
ſucht. Offerten erbittet man unter Chiffre 4 2. 
3878 in der Expedition dieſer Zeitung. 


in anſtänriges Mädchen in geſetzten N 
& bat als Vorſteherin einer 15 5 Ale 
ſchaft auf dem Lande mehrere Jahre wunde 
dig fungirt, und wünſcht zu Michaeli d. J. 
eine Wiribinſtelle unter obigen Verhältniſſen 
oder auch zur Unterſtützung der Hausfrau bei 

humanen Bedingungen anzunehmen. Abdreſſe zu 

erfragen in der Expedition dieſer Zeitung unter 


Eine Erziehern 


mit 1 Anſprüchen wird ſofort 


geſucht 3917 
| Scharfenort * 
| 


Gute Eiſenband⸗Oel⸗Fäſſer wer. 
N den gekauft Weidengaſſe 41. 


Fun eine alleinſtehende junge 

Dame wird eine ebenfalls allein⸗ 

ſtehende, unabhängige, nicht unge⸗ 

bildete ältere Dame als Geſellſchaf⸗ 
ee e ter No. 38 

reſſen un o. 3849 1 . 

| Expedition dieſer Zeitung. 2 


en Herren Hotelbeſitzern u 
5 rateureu-epf. f. 1 kn 
Wee dre d &, eee ee 3, 
Ein ſlaſchinentechnider, 
der eine Reihe von Jahren an verjdiedenen 
Eifenbahnmertjrätten, ſowobl pract ſch, wie auch 
theoretiſch gearbeitet, dann nacheinander mehreren 
erkſtätten von Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften 
felohjtänpig vorg ſtanden hat und ſolches durch 
Zeugniſſe dachweiſen kann, ſucht eine ähnliche 
Stellung. Gefallige Offerten bittet man an d 
Er diefer Zeitung sub 3851 franco einzu⸗ 
enden. 


Frud und Verlag von A. W. Katemann 
in Danzin, Rafemann 


| 


